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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Gecchöltsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. u
Telephon Hr. 153. Freitag, 21. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Hr. n a94,

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Februar.

Ernteſtaliſtik und Zolltarifkommiſſion. Die „Berl.
Korreſpondenz“ ſchreibt: „Jn der vorletzten Sitzung der Zoll-
trſtonmiſſion wurde über einen Antrag verhandelt, die
Ernteſtatiſtkk nach den einzelnen Größenklaſſen der landwirth-
ſhaftlichen Betriebe aufzumachen. Es wurde dabei von einer
Seile die Annahme vertreten, die Aufmachung einer ſolchen
Erhebung ſei mit geringem Zeitaufwande verbunden. Dieſe
darlegung iſt ein recht deutliches Beiſpiel dafür, wie die
Sqhwierigteiten, die mit ſolchen Ermittelungen verbunden ſind,
unterſchätzt zu werden pflegen. Schon jetzt iſt ein ſehr umfang
reicher Apparat für die Erhebung der landwirthſchaftlichen Statiſiik
in Scene geſetzt. Die Zahl der Ernteberichterſtatter iſt auf
5474 Perſonen gegenüber 3868 in früheren r vermehrt
worden, ſodaß auf einen Berichterſtatter nur noch 54 Quadrat-
flometer gegenüber früher 91 entfallen. Hierin liegt eine
T außerordentliche Verbeſſerung des bisherigen Verfahrens.
dagegen iſt es auch mit dem jetzt zur Verfügung ſtehenden
Apparat völlig unvereinbar, eine ſo umfaſſende Statiſtik,
wie ſie in dem Antrage verlangt wird, in kurzer Zeit
oder gar periodiſch ins Werk zu ſetzen. Es handelt ſich im
Ganzen um 5x Millionen Betriebe, die ſämmtlich einzeln be
fragt werden müßten. Hier trifft das Wort zu, das gelegent
üch einmal der Staatsfekretär des Jnnern, Graf v. Poſa-
dowsky, geäußert hat: inan könne doch nicht die eine Hälfte
der Menſchheit dazu verwenden, um für die andere Hälfte ſtatiſtiſches
Material zu beſchaffen. Sollte man einmal eine Enquéte in
dem angeregten Sinne veranſtalten, ſo würde zur Durchführung
derſelben ein ſehr ausgiebiger Zeitraum erforderlich ſein. Das
Schwergewicht einer ſtatiſtiſchen Erhebung liegt nicht in der
Verſendung der Fragekarten, ſondern in der Ein
ſammlung der Karten und in ihrer richtigen und vollſtän
digen Ausfüllung. Jeder, der bei ſtatiſtiſchen Aufnahmen
thätig iſt, weiß, daß gerade das ahnverfahren auf

rigen Rückſendung der Fragekarten, die Wiederhinausſendung un
2634 richtig oder unvollſtändig beantworteter Karten und ihre
)02. Wiedereinſammlung die weitaus größte Zeit der Erhebung für
nen. ſich in Anſpruch nimmt und in Anſpruch nehmen muß, wenn

anders die Aufnahme darauf abzielt, ein die Thatſachen richtioſack wiedergebendes Bild abzuſpiegeln. Selbſt wenn es n
möglich ſein würde, eine auf 54 Millionen Betriebe ſi

rn erſreckende Erhebung in wenigen Wochen durchzuführen,
R könnte eine ſolche Erhebung doch keinen Anſpruch auf eine
bier richtige und vollſtändige Wiedergabe der betreffenden Verhält
en niſſe machen.“
Narie

Hrn Jn der geſtrigen Sitzung des Vundesrathes wurde der
aßen Entwurf einer Beſtimmung über die Beſchäftigung jugendlicher
ring Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken in den Bergbaubezirken von
recht Preußen, Baden und Elſaß-Lothringen den zuſtändigen Ausſchüſſen
Anna überwieſen. Die Zuſtimmung wurde ertheilt dem Ausſchußbericht
chard zu der Vorlage betreffend einen Nachtrag zum Statut des Saar-

brücker Knappſchaftsvereins vom 1. Februar 1900 ſowie den Aus
trath ſchußanträgen betreffend die Entwürfe a) zu einer Bekanntmachung
Ella über den Fett, Waſſer und Salzgehalt der Butter; b) von Be-

ſtinmungen über die Beſchäftigung von Arbeitevinnen und jugend
Hrn lichen Arbeitern in Rohzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Me
ald). laſſeentzuckerungsanſtalten; c) von Vorſchriften über die Ein
dorff richtung und den Betrieb gewerblicher Anlagen, in denen Gummi-
Dr. wanren unter Anwendung von Schwefelkohlenſtoff oder durch

Hrn. Chlorſchwefeldämpfe vulkaniſirt werden; von Beſtimmungen
urg). über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar
Hrn. itern in Glashütten, Glasſchleifereien und -Beizereien ſowie
lin). Sandbläſereien.
pan Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm ein

ſümmig die Reſolution des en Oriola an, die Forderung
eſor von 6200 000 Mark zur Gewährung von Beihilfen an hilfs
heim bedürftige Kriegstheilnehmer aus dem Feldzuge 1870/71 und
Hr. aus den von deutſchen Staaten vor 1870/71 geführten Kriegen

ann auf 7 500 000 Mark zu erhöhen.
3 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des
ech). Staatsſekretärs des Reichspoſtamts vom heutigen Datum betreffend
n das Uebereinkommen mit Württemberg wegen gemeinſamer Poſt
r r werthzeichen, wonach die neuen Poſtwerthzeichen vom 20. März ab

verkauft werden, aber erſt vom 1. April ab zur Frankirung giltig
m ſind und die zur Zeit umlaufsfähigen Poſtwerthzeichen mit der Jn
m ſchrift Reichspoſt vom Ende März ab außer Kurs geſetzt werden.

Cb. Das Ergebniß der vom Bunde der Jnduſtriellen ver
in anſtalteten Umfrage über die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer
hatz Techuiſchen Reichsbehörde iſt für den Plan überraſchend günſtig
er eusgefallen. Von 335 eingegangenen gutachtlichen Aeußerungen
rg). ſprechen ſich 319 für und nur vier gegen die Zweckmäßigkeit der
n geforderten Behörde aus, die übrigen Antworten empfehlen
i in abwartende Haltung. Der Ausſchuß, dem die ſämmt

ichen großen Elektrizitäts Geſellſchaften Deutſchlands, ſowie die Ver
tretungen der chemiſchen, Jugenieur, Technikerz, Beton, Tabak, Ge

andwerker u. ſ. w. Vereinigungen angehören, wird, wie der
C nCour. hört, demnächſt zuſammentreten, um die weiteren
a in dieſer Angelegenheit zu berathen. Jnzwiſchen ſoll das ge
bare Material gedruckt und der Staatsregierung unterbreitet

en.
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Der Kaiſer hörte geſtern in Hubertusſtock den Vortrag des
hefs des Militärkabinets Grafen von HülſenHaeſeler.

mag Der Kronprinz wird vor ſeiner bevorſtehenden Studienreiſe
ich ElſaßLothringen zunächſt einer Einladung zum Beſuche des
tinzen Rupprecht, des präſumtiven Thronfolgers in
,ayern, nebſt Gemahlin in deren Reſidenz Bam berg Folgebiſten. Bei dieſer Gelegenheit wird Kronprinz Wilhelm im Kreiſe

des Offizierkorps des 1. bayeriſchen UlanenRegiments, bei dem er
à la suite geführt wird, an einem ihm zu Ehren zu veranſtaltenden
Feſteſſen im Kaſino theilnehmen.

Prinz Eitel Friedrich trifft am heutigen Freitag
11 Uhr Vormittags zu einem Beſuch des Grenadier Regiments
r Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, à la suite welchen

ruppentheils er geſtellt werden wird, in Stettin ein.
Das Regiment iſt Nachmittags 1 Uhr in Parade auf demKaſernenhoſe aufgeſtellt; um 4 Uhr findet ein Feſtmahl im
Regimentshauſe ſtatt. Man rechnet mit der Annahme, daß
der Kaiſer aus dieſem Anlaß vom Jagdſchloß Hubertusſtock
aus ebenfalls nach Stettin kommen könnte.

Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion des Reichstages
Graf Udo zu StolbergWernigerode iſt an einem heftigen Bronchial
katarrh erkrankt und muß das Bett hüten. Jn der Budgetkommiſſion
vertritt ihn als Vorſitzender Prinz Arenberg, als Mitglied der
Abg. Henning.

e Perſonalnachrichten. Dem Generalſtabsarzt der Armee,
Prof. Dr. v. Leuthold, der am geſtrigen Donnerstag ſeinen
70. Geburtstag feierte, hat der Kaiſer eine koſtbare ſilberne Bowle
überreichen laſſen. Der Geheime Oberregierungsrath und vor
tragende Rath im Miniſterium des Jnnern, v. Kitzing, iſt zum
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath mit dem Range der Räthe
erſter Klaſſe ernannt worden. Aus München kommt die Meldung
vom Tode des früheren Generaldirektors der bayeriſchen Poſten
und Telegraphen, Le Sage. Der Genannte, 1836 in München
geboren, war häufig der bayeriſche Vertreter auf internationalen
Poſtkonferenzen, da er ſehr ſprachenkundig war.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Der
Empfang des „Kronprinz Wilhelm“ mit dem Prinzen Heinrich
an Bord durch die amerikaniſche Kriegsflotte am
Sonnabend wird nach dem vom Admiral Evans aufgeſtellten
Programm folgendermaßen verlaufen:

Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die am Tage der Ankunft von
8 Uhr Morgens bis Sonnenuntergang vollen Paradeſchmuck tragen,
feuern bei der Vorbeifahrt des „Kronprinz Wilhelm“ einen Salut
von 21 Schuß, wobei jedes Schiff auf dem Hauptmaſt die
deutſche Flagge hißt. Bei Hiſſung der kaiſerlichen Standarte
auf der „Hohenzollern“ feuern die amerikaniſchen Kriegsſchiffe wieder
einen Salut von 21 Schuß. Hierauf begeben ſich die Offiziere des
amerikaniſchen Geſchwaders zur Begrüßung des Prinzen Heinrich auf
die „Hohenzollern“. Nachts ſind ſämmtliche Schiffe elektriſch be
leuchtet, das Flaggſchiff „Jllinois“ trägt in rieſige nelektriſch trans
parenten Buchſtaben längsſchiffs den Begrüßungsſpruch „Welcomo to
Prince Henry“ (Willkommen, Prinz Heinrich).

Da der 22. Februar als Geburtstag George Waſhingtons
geſetzlicher Feſttag iſt, verſpricht der Empfang ſich zu einem
glänzenden Marineſchauſpiel zu geſtalten.

Aus dem Offizierkorps. Eine ſoeben erſchienene Extra-
Ausgabe des „Militär-Wochenblattes“ bringt eine große Zahl von

Perſonalveränderungenin der Armee, von denen
vorerſt hier einige hervorgehoben ſeien: Graf zu Eulenburg,
Generalleutnant und Kommandeur der 1. Diviſion in Königsberg,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion
zur Dispoſition geſtellt; von Bock und Polach, Generalleut-
nant und Kommandeur der 37. Diviſion, in gleicher Eigenſchaft zur
1. Diviſion verſetzt; Kluck, General-Major und Kommandeur der
23. Jnfanterie-Brigade, mit der Führung der 37. Diviſion beauf-
tragt; Gieſche, Oberſt und Kommandeur des Jnfanterie-Regi-
ments v. Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, unter Beförderung zum
General Major zum Kommandeur der 23. Jnfanterie-Brigade;
Scholz, Oberſt und Kommandeur des Landwehr-Bezirks II
Berlin, zum Kommandeur des Jnfanterie- Regiments von Bohen
ernannt; von Oertzen, Oberſtleutnant beim Stabe des
Grenadier- Regiments Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb.)
Nr. 12, unter Verſetzung zum Bezirks-Kommando III Berlin mit
Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandeur desſelben beauf
tragt. Graf und Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld-
Weißenfeld, Hauptmann im Generalſtabe des VIII. Armee
korps, als Rittmeiſter und Eskadronchef in das 1. Garde-Ulanen-
Regiment verſetzt. Korvetten- Kapitän à la suite der erſten
Matroſendiviſion, Flügeladjutant des Kaiſers v. Grumme, unter
Aufhebung der à la suite Stellung bei der erſten Matroſen-
diviſion zum dienſtthuenden Flügeladjutanten des Kaifers ernannt.

Zum Jnbiläum des Papſtes. Sicherem Vernehmen nach
iſt, wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet, der Generaloberſt der
Kavallerie, Freiherr v. Los zu Bonn, vom Kaiſer auserſehen worden,
nach Rom zu reiſen, um am 3. März dem Papſt zum Antritt in

25. Jahr ſeines Pontifikats des Kaiſers Glückwünſche darzu
ringen.

Die „vBerliner Korreſpondenz“ theilt eine Verfügung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Chefs des Reichs
amts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen mit, wonach
der allgemeine Ausnahmetarif für Düngemittel und Roh
materialien der Knunſtdüngerfabrikation vom 1. März 1895
über den 30. April 1902 hinaus auf weitere fünf Jahre bis
einſchließlich 30. April 1907 mit einigen Aenderungen und
vereinfachten Anwendungsbedingungen in Kraft bleibt

Zum Kapitel Arbeiter- und Handlungsgehilfen-
Kammern. Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft,zu Hamburg, die ſich bis früh 1 Uhr ausdehnte, wurden An-

träge auf Errichtung von Arbeiter und Handlungsgehilfen-
Kammern abgelehnt.

Aus der Zolltarifkommiſſion.
Jn ser Zolltarifkommiſſion des Reichstags erklärte am

geſtrigen Donnerstag Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky,

r der früheren Erklärungen desReichskanzlers werde es z überraſchen,
wenn er jetzt erkläre, daß die Zuſtimmung der
verbündeten Regierungen für den Kompro-
mißantrag in keinem Stadium der Be
rathungen zu haben ſein werde.

Zu dieſer höchſt bedauerlichen Erklärung hatten ſich mehr
als 100 Mitglieder des Reichstages, die der Zolltarifkommiſſion nicht
angehören, eingefunden, darunter vor Allem die Mitglieder der Budget
kommiſſion, die deshalb den Beginn ihrer Sitzung bis 11 Uhr hinaus-
ſchob. Die Abgg. Bebel (Soz.) und v. Kardorff (Rp.) äußern
beide die Anſicht, daß die Rede des Staatsſekretärs nicht
geheim gehalten werden könne, ohne daß die Diskuſſion
darunter litte. Als Abg. Graf Schwerin (konſ.) das
Wort als Antragſteller erhält, widerſpricht Abg. Bebel (zur Geſchäfts
ordnung); er wünſcht, die Wortertheilung ſolle nach der Reihe der
Meldungen geſchehen. Abg. v. Kardorff bemerkt demgegenüber, es gebe
keine Rednerliſte, der Vorſitzende habe das Recht, das Wort nach Be
lieben zu geben. Abg. Heim (Eent.) erklärt, nach den Mit
theilungen des Staatsſekretärs Grafen Poſa
dowsky ſei ſeine Stellung eine andere geworden
wie bisher, nachdem er erkannt habe, daß die Gerſte
die Hauptfrucht des kleinen BVauern, geopferi
werden ſolle.

Vorſitzender Abg. Rettich erklärt unter Berufung auf das Ver
fahren im Plenum, wo der Präſident das Recht habe, das Wort außer
der Reihe der Meldungen zu ertheilen daß auch der Vorſitzende der
Kommiſſion ſo zu handeln berechtigt ſei. Staatsſekretär Graf Poſa
do wsky verwahrt ſich dagegen, daß er ſeine vertraulichen Mit-
theilungen zu Protokoll geben könne. Die Abgg. Dr. Spahn (Ctr.),
Stadthagen (Soz.) und Paaſche (ntl.) erklären ſich im
Prinzip dafür, daß die Redner nach der Reihe ihrer Wort-
meldung ſprechen. Ein Beſchluß kommt hierüber nicht zu
Stande. Abg. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) begrüßt die ab
lehnende Erklärung des Staatsſekretärs mit Freuden. Die Rede des
Staatsſekretärs, der auf dein Doppeltarif feſtſitze, habe auf ihn den
Eindruck gemacht, als ſei er in der Lage eines Mannes, der auf
einer hohen Leiter ſitze und nicht herunter könne. Er hoffe, daß die
Vorlage bald in den Orkus verſinken werde. Dem Centrum traue er
nicht. Redner erörtert weitläufig den Minimaltarif, u. A. Die
Erhöhung des Gerſtezolles, wie ihn bayeriſche Landwirthe
wünſchten, ſei ausſichtslos. Der Feldzug der Dr. Heim und Ge
noſſen werde unglücklich ausgehen. (Rufe: Vertagung!) Redner
bittet, morgen ſeine Ausführungen fortſetzen zu dürfen. (Rufe:
Weiter reden!) Er redet weiter. Später wird ein Antrag auf Ver
tagung (und Fortſetzung der Ausführungen am Freitag) abelehnt. Der Vorſitzende Abg. Rettich erſucht den Kedner

ortzufahren, während das Glockenzeichen zur Plenarſitzung ruft.
Abg. Müller-Meiningen erklärt, er müſſe hier abbrechen,
um an der Plenarſitzung theilnehmen zu können. Vor
ſitzender Abg. Rettich fragt den Redner, ob ſeine Ausführungen be
endet ſind und erſucht ihn, da dies verneint wird, fortzufahren.
Abg. MüllerMeiningen erklärt, da er im Plenum nothwendig ſei,
verzichte er auf das Wort. (Bravo!) Abg. von Kardorff
erſucht den Abg. Müller-Meiningen, ſeine werthvollen
Ausführungen zu Protokoll zu geben. Abg.
Müller-Meiningen erwidert, er ſei dazu nicht bereit
Schluß der Sitzung. Fortſetzung Freitag 10 Uhr Vormittags.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

31. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Moellkler.
Auf der Tagesordnung ſteht heute zunächſt die erſte Berathung

des Geſetzentwurfs betr. den Erwerb von Bergwerks-
eigenthum im Oberberg amtsbezirk Dortmund für
den Staat.

Die Vorlage fordert zum Erwerb von Bergwerken im Ober
bergamtsbezirk Dortmund 58 Millionen Mark. zu deren Deckung
Staatsſchuldverſchreibungen ausgegeben werden ſollen.

Handelsminiſter Moeller giebt eine Begründung der Vorlage
und wirft zunächſt einen Rückblick auf die Entwickelung des Kohlen
bergbaues in Preußen. Der Kohlenbergbau begann unter Friedrich
dem Großen in Schleſien und wurde zunächſt von einzelnen Familien
betrieben. Von der Produktion von 100 000 Tonnen im Jahre
1810 ſind wir auf 60 Millionen Tonnen im Jahre 1900 gekommen.
Mit der gewaltigen Entwickelung der Eiſenbahnen ſtieg der Kohlen-
bedarf gewaltig. Der Bergbau war freilich eine Art Lotterieſpiel.
Einzelne gewannen, die meiſten gingen leer aus. Da kam man
in den 80er Jahren dazu, eine ganze Reihe von Bergwerken zu
großen Geſellſchaften zuſammenzuſchließen, und ſo entſtand das
Kohlenſyndikat, das, wie auch mein Vorgänger ausgeführt hat, ſich
im Ganzen vortheilhaft entwickelt hat. Der Staat mußte ſich aber
auch ſeinerſeits Einwirkung auf die Preiſe ſchaffen und gleichzeitig
danach ſtreben, den eigenen Bedarf an Kohlen ſelbſt decken zu
können. So ſchufen wir uns die fiskaliſchen Gruben. Als wir
an den Erwerb der in der Vorlage genannten Gruben heranu-
gingen, haben wir eine Rentabilitätsrechnung aufgeſtellt. Man
kann hier natürlich nur mit Wahrſcheinlichkeiten rechnen. Wir
haben aber Anlaß zu der Hoffnung, daß ſich die neuen Gruben gut
rentiren werden. Die Befürchtung, unſer jetziges Vorgehen ſei
der Anfang zu einer allgemeinen Verſtaatlichung der Bergwerke,
iſt unbegründet. Wir empfehlen die Vorlage Jhrer wohlwollenden
Prüfung. Eine baldige Erledigung iſt freilich dringend noth-
wendig. Jn der Kommiſſion wird Jhnen die Regierung noch eine
Reihe von Mittheilungen machen, die für die Bekanntgabe im
Plenum nicht geeignet ſind.

Abg. Schultz-Bochum (nI. Der Erwerb von fiskaliſchen
Gruben hat ſich durchaus bewährt. Alljährlich liefern die ſtaat-
lichen Bergwerke einen gewaltigen Ueberſchuß. Die Rentabilität
der neuen Gruben wird keine übermäßig große ſein. Aber der
Staat wird auf ſeine Koſten kommen. Wir beantragen: Verweiſung
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Abg. Jßmer (frk.) erklärt ſich mit der Tendenz der Vorlage
einverſtanden.

Abg. Kindler (frſ. Vp.) iſt ebenfalls für den Enktwurf, warnt
jedoch davor, daß die ſtaatlichen Gruben den privaten zu große
Konkurrenz machen.
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Abg. Dr. Weihe (konſ.) empfiehlt die Annahme der Vorlage,
behält ſich jedoch eine Prüfung der Rentabilität in der Kommiſſion
vor. Er verlangt Verweiſung der Vorlage an die Budgetkom-
miſſion.

Abg. Dr. Oſtrop (Ctr.) ſpricht ſich für die Vorlage aus, die
hierauf an die Budgetkommiſſion verwieſen wird.

Das Haus geht über zur Weiterberathung des Juſtizetats.
Abg. Marx (Etr.) richtet an den Miniſter die Bitte, die

Stellen der etatsmäßigen Kanzliſten zu vermehren. Es ſollen
ſtellenloſe Kaufleute als Kanzlergehilfen beſchäftigt worden fein.
Jm Jntereſſe des Staates läge es wohl, den Bedarf durch etats-
mäßige Beamte zu decken.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.): Man möge die Diäten in der
Provinz erhöhen, dann wird der Andrang der Anwärter nach den
großen Städten nicht ſo groß ſein. Neben der Erhöhung der Be
züge muß die Arbeitszeit vermindert werden.

Nach weikerer Debatte über dieſen Punkt ging das Haus über
Sur Beſprechung der Denkſchrift über die neue Gerichtsvollzieher
ovrdnung.

Abg. Jm Walle (Ctr.) meink, daß die Berichte der Land
gerichtspräſidenten zu optimiſtiſch gehalten ſeien, die Beobachtungs
zeit ſei zu kurz geweſen.

Geheimrath Nierhaus: Die neue Gerichtsvollzieherordnung
habe ſich im Allgemeinen bewährt, wenn auch zugegeben werden
mag, daß einzelne Verbeſſerungen nothwendig ſeien. Die meiſten
Beſchwerden der Rechtsanwälte haben ſich als ungerechtfertigt her
ausgeſtellt. Jch hebe einen Fall hervor, wobei laut Zeitungs-
meldungen der Gerichtsvollzieher auf einen Auftrag keine Ant-
wort gegeben hätte. Die Ermittelung hat ergeben, daß der Ge-
richtsvollzieher der Partei und nicht dem Rechtsanwalt geantwortet
hat. Verſchleppungen könnten nicht vorkommen.

Abg. Seydel Hirſchfeld (nl.) meint, daß hauptſächlich in
Wechſelſachen Verſchleppungen vorgekommen ſeien, die Zwangsvoll-
ſtreckungen gingen in einem zu langſamen Tempo vor ſich. Jetzt
leiden ſämmtliche Gläubiger unter der einmal ausgewirkten Frei
gabe der Sachen. Trotz dieſer Mängel enthalte die neue Ordnung
ſo viele Vorzüge, daß ſie ſicher Segen bringen wird, nur müſſe man
die Zahl der Gerichtsvollzieher vermehren.

Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.) meint, daß die Rechtsanwälte
das Publikum vertreten, wenn ſie verſchiedene Bedenken gegen die
Gerichtsvollzieher haben, ſo ſolle man ihnen nicht den Vorwurf des
Querulantenthums machen.

Geheimrath Vierhaus erwidert, das Juſtizminiſterium habe
ledighich die ihm zugegangenen Berichte genau wiedergegeben.

Abg. Dr. Göſche (nl.) wünſcht eine Erhöhung des Gebühren
antheils für Gerichtsvollzieher.

Nach weiterer Debatte wird der Etatstitel genehmigt und
das Haus ging über zum Etat der Gefängnißverwaltung.

Abg. Hoheiſel (nl.) weiſt auf die Zahl der rückfälligen Ver
brecher hin, woraus ſich ergebe, daß der Zweck der Strafe, die
Beſſerung des Gefangenen, im Allgemeinen nicht erfüllt werde.
Der Staat müſſe ſich mehr der Leute nach ihrer Entlaſſung an
nehmen und das nicht der Privatwohlthätigkeit allein überlaſſen.

Nach weiteren Erörterungen hierüber und nach Ablehnung des
Vorſchlages, heute keine Abendſitzung abzuhalten, wurde die
Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr vertagt, außerdem der Etat
des Minſteriums des Jnnern. Schluß 435 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
148. Sitzung vom 20. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: von Goßler und Kommiſſare.
Bei ſchwachem Beſuche wird die Generaldiskuſſion über den

Militäretat fortgeſetzt.
Abg. Eickhoff (fr. Vp.) beſpricht einen Vorfall auf einer Kontrol

verſammlung zu Worms wo ein Lehrer, der nicht geſprochen haben
will, von dem Rittmeiſter, der das Gegentheil geſehen zu haben meint,
in Gegenwart von Schülern der Vorfall ſpielte ſich auf der Straße
ab hart angelaſſen und dann beſtraft worden iſt. Redner erinnert
auch daran, daß gelegentlich ein Lehrer ſeine Strafe in dem Spritzen
hauſe hat abbüßen müſſen, und bemerkt, die Autorität des Lehrers
könne durch ſolche Ereigniſſe nicht geſtärkt werden.

Ein Regierungskommiſſar erklärt, die Zeitungsnachricht, daß ein
Lehrer ins Spritzenhaus geſperrt ſei, iſt unrichtig. Der betreffende
Lehrer hat ſeine Strafe in Konitz abgebüßt. Jn dem anderen Falle
fehlen mir zur Zeit die Unterlagen.

Das Wort „HNichtswürdig iſt dieAbg. v. Brockhauſen (konſ.):
Nation, die nicht Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“ gilt auch hier für
den einzelnen Fall. Die Ehre wird von dem einzelnen Jndividuum
immer anders beurtheilt. Mir iſt es durchaus verſtändlich, daß
Jemand ſagt, ich bin für den Schritt, den ich jetzt thue,
nur meinem Gott und meiner Familie verantwortlich, und demgemäß
das Duell für einen gangbaren Weg hält. Was die
Klagen über Soldatenmißhandlungen betrifft, ſo ſollte die Tribüne
nicht benutzt werden, um von ihr Klatſch und unbeglaubigte Gerüchte
vorzubringen. Bringt Jemand trotzdem Gerüchte vor, ſo iſt es ſeine
Pflicht und Schuldigkeit, die Perſon zu bezeichnen, von der er dieſe
Gerüchte hat. Unſere Hauptaufgabe gegenüber dem Heere muß
nach wie vor die Erhaltung eines vorzüglichen Offizierkorps
und eines tüchtigen Unteroffizierkorpp ſein. Die Arbeit der
Unteroffiziere iſt ſeit der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
erheblich ſchwerer geworden. Da ſollte die Frage geprüft
werden, ob nicht der Sold der Unteroffiziere erhöht werden kann.
Leider ſind ganze Landſtrecken vom Militär gänzlich entblößt. Z. B.
ſollten die Städte Pommerns mehr berückſichtigt werden. Bei der
Naturalverpflegung der Armee ſollte der Zwiſchenhandel mehr und mehr
ausgeſchaltet und dafür die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften mehr
berückſichtigt werden. Was in Bayern möglich geweſen iſt, wird ſich
auch in Preußen durchſführen laſſen. Heſſen--Naſſau und Pommern ſind
ja ſchon heute mit einem dichten Netz von Genoſſenſchaften überzogen.
Für die Preiſe muß natürlich die Marktlage maßgebend ſein. (Bei
fall rechts.)

Generalleuknant v. Heeringen erwidert, die Militärverwaltung
werde dem zuletzt geäußerten Wunſche nach Möglichkeit Rechnung tragen.
Es liege auch im Jntereſſe des Heeres, daß thunlichſt aus erſter Hand
gekauft werde.

Abg. Stadthagen (Soz.) kommt auf den Erlaß zurück, wonach auch
den Angehörigen des Beurlaubtenſtandes die Bethätigung ſozialdemokra
tiſcher Geſinnung verboten iſt. Dieſer Erlaß iſt völlig verkehrt.
Die Sozialdemokraten ſind ja die wahren Freunde des Vater-
landes. (Großes Gelächter rechts.) Der Herr Kriegsminiſter hat
freilich erklärt, die Sozialdemokraten haben kein Vaterland. (Sehr
richtig rechts). Wenn wir aber kein Vaterland haben, wie
kommt denn der Kriegsminiſter dazu, auch die Sozialdemokraten ins
Heer zu ſtecken Dort ſollen doch nur Angehörige des Deutſchen
Reichs dienen. (Au! rechts.) Der Kriegsminiſter bringe ein Geſetz
ein, nach welchem die Sozialdemokraten nicht im Heere aufgenommen
werden. Wir werden dieſe Vorlage wohlwollend prüfen. Gelächter
rechts und im Centrum.)

Auf die Beſchwerde des Abg. Kopſch (fr. Vp.) erwidert
General v. Einem Die Militärverwaltung hat eine Verfügung

erlaſſen, die es als nicht wünſchenswerth bezeichnet, daß die Kantinen
an große Firmen verpachtet und zu beſonders hohen Beträgen ver-
geben werden. Auch ſind wir dafür, daß die Leitung der Kantinen
ehemaligen Unteroffizieren übertragen wird. Alſo auch hier treiben
wir Mittelſtandspolitik. (Bravo rechts.)

Abg. Gröber (Eent.) verbreitet ſich nochmals über die Stellung
des Gerichtsherrn. Nach dem Geſetz iſt zweifellos, daß der Gerichtsherr
an keinerlei Unterſuchungen theilnehmen darf. Wenn man, wie Herr
Dr. Romen, dieſe Unterſuchungshandlungen militärpolizeiliche Nach-
forſchungen nennt, ſo wird damit an der Sache nichts geändert. Wohin
ſollte es auch kommen, wenn der Gerichtsherr alle Unterſuchungen, die
er als Gerichtsherr nicht vornehmen darf, in ſeiner Eigenſchaſt als
militäriſcher Vorgeſetzter ausführen wollte Das wäre doch eine offen
kundige Umgehung des Geſetzes. Wir hoffen, derartige Verſtöße werden
beim neuen Verkfahren in Sachen Hickel nicht wieder vorkommen

Abg. Bebel (Soz.) bekämpft die geſtrigen Ausführungen des
Abg Noon. Die Geſellſchaftsordnung, die Graf Roon vertritt, liegt
nach rückwärts; die Geſellſchaftsordnung, die wir vertreten, liegt nach
vorwärts. (Lachen rechts.) Die Mißhandlungen in der Armee
ſollten von allen Seiten verurtheilt werden, damit dieſe Zuſtände
möglichſt bald beſeitigt werden. Wenn ſich jetzt ein Mangel an
Unteroffizieren immer fühlbarer macht, ſo Pegt das an den viel zu
hohen Anforderungen, die heute an die Unteroffiziere geſtellt
werden. Meine Ausführungen über die franzöſiſche Armee und
das uns vielleicht bevorſtehende neue Jena gingen in der Haupt
ſache auf einen Artikel der „Kreuzzeitung“ zurück, der von einem
aktiven General verfaßt iſt. Graf Roon macht ſich darüber luſtig,
daß ich mich auf Scharnhorſt berufen habe. Vielleicht weiß er nicht,
daß Scharnhorſt geſchrieben hat Erſt durch die Miliz iſt der mili
täriſche Geiſt in Frankreich und England geweckt worden. Eines
Tages werden Sie froh ſein, wenn die Sozialdemokraten noch mit

ehen. Jedenfalls thun die Sozialdemokraten im Heere ihre volle
flicht, wie auch Graf Caprivi anerkannt hat.

Abg. Graf Roon (konſ.) verzichtet mit Rückſicht auf die Ge
ſchäftslage des Hauſes auf eine Erwiderung, erinnert aber den
Abg. Bebel an das Sprüchlein: „Wer Recht behalten will und
hat nur eine gute Zunge, behälts zuletzt gewiß.“ (Bravo! rechts.)

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) befürwortet eine energiſche
Bekämpfung aller Mißhandlungen Untergebener und eine beſſere
Beſoldung der Unteroffiziere. Wünſchenswerth iſt ein abſolutes
Verbot der Piſtolenduelle. Das Duell ſelbſt wird ſich ſolange nicht
beſeitigen laſſen, wie wir nicht einen beſſeren Schutz der Ehre
haben. Den beſten Einfluß würde die Stärkung der Wahrheitsliebe
haben. Es gehört mehr Muth dazu, dem Gegner offen zu ſagen,
ich habe dich verletzt, als ſich vor den Lauf der Piſtole zu ſtellen.
(Sehr richtig! rechts.)

Nach unweſentlichen Ausführungen der ſozialdemokratiſchen
Abgg. Kunert und Fiſcher Sachſen uud einer Erſtlingsrede des
Abg. Denmig, des neuen Vertreters für Schaumburg-Lippe, wurde
die Debatte über den Titel „Gehalt des Miniſters“ geſchloſſen, der
Titel ſelbſt bewilligt, die Reſolution Len z mann betreffend die
ſchärfere Beſtrafung der Duelle mit großer Mehrheit angenommen
ar n die Weiterberathung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Schluß

r.

Ausland.
Die Revolution in Spanien

Die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Stadt
und Provinz Barcelona hat diesmal nicht die ſonſt übliche
wunderthätige Wirkung geübt. Der Aufruhr unter der
Bevölkerung nimmt immer größere Ausdehnung
und immer gewaltthätigere Formen an. Man ſteht
unter dem Eindruck, daß es diesmal auf eine regelrechte
Revolution abgeſehen iſt, wenn auch die eigentlichen Draht-
zieher, die hinter den Couliſſen ihre unheimliche Thätigkeit ent
falten, noch nicht zu erkennen ſind. Telegramme melden

Madrid, 20. Februar. Der Eindruck aus den Berichten über
die Vorgänge in Barcelona iſt heute ein noch ungünſtigerer. Es
finden erbitterte Straßenkämpfe ſtatt. Der Ausſtand
iſt in direkten Aufſtand ausgeartet. Alle Depeſchen werden von der
Cenſur aufgehalten, ſobald ſie wahrheitsgemäß über die Vorgänge
berichten.

Bei dieſer Handhabung der Depeſchencenſur iſt das Ausland
vorerſt auf die halbamtlichen Darſtellungen der Ereigniſſe ange
wieſen. Allein auch was die ſpaniſche Regierung mitzu
theilen genöthigt iſt, genügt vollkommen, um den furchtbaren
Ernſt der Lage zu erkennen. Wir laſſen die uns zugegangenen
Telegramme nachſtehend folgen:

Madrid, 20. Febr. Nach einer telephoniſchen Meldung
aus Barcelona von geſtern 8 Uhr Abends dauerte das Gewehr-
feuer in verſchiedenen Straßen fort. Ein Gendarm
wurde getödtet und ein Leutnant verwundet. Die Lage hat ſich ver
ſchlimmert. Es kam wieder zu zahlreichen Zuſammenſtößen
zwiſchen den Ausſtändigen und Truppen. Von beiden
Seiten wurde geſchoſſen. Mehrere Perſonen wurden
verwundet. Einige Bäckereien wurden geplündert. Druckerei-
arbeiter drohten, diejenigen ihrer Kollegen, welche die Arbeit wieder
aufnehmen, zu tödten und die Druckerei zu zerſtören. Die Di-
rektoren der Zeitungen beſchloſſen, bis zur Wiederherſtellung der
Opdnung die Zeitungen nicht erſcheinen zu laſſen.

Madrid, 20. Febr. Nach weiteren Depeſchen aus Var-
celona herrſcht in dem Thale des Fer große Eregung. Die tele
phoniſche Verbindung zwiſchen Barcelona und Badalona iſt unter
brochen. Jn Villanueva y Geltru fanden Zuſammenſtöße mit der
bewaſfneken Macht ſtatt. Der Zeitungsverkauf in Madrid iſt unter

ſagt. Die Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hat Befehl
erhalten, ihr geſammtes Material bereit zu halten.
Man fürchtet eine Ausdehnung des Ausſtandes auf die Provinz

Saragoſſa. Für den 1. März wird ein allgemeiner Aus
ſtand in ganz Spanien erwartet.

Barcelona, 20. Febr. Die Truppen, welche zur Wieder
herſtellung der Rühe herangezogen worden waren, wurden von Jn
dividuen, welche ſich auf den Balkons des Theaters Santa Madrona
befanden, angegriffen und mußten von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Mehrere Perſonen wurden verwundet.
Das Militär ſchlug die Thüren ein, um die Angreifer feſtzunehmen,
welche Revolverſchüſſe abgaben. Die letzten Kautſchukfabriken,
welche noch offen geblieben waren, ſind geſchloſſen. Die Aus
ſtändigen betrachten die Schließung als einen großen Triumph.

Der bekannte Anarchiſt Bonafulla iſt feſtgenommen worden.
Barcelona, 20. Febr. Von den Ausſtändigen wurden

drei Arbeiter, welche die Arbeit wieder aufnehmen wollten,
getödtet; ferner wurde ein Bäcker, welcher den Preis des
Brotes erhöht hatte, er mordet. Der Verkehr der Straßen
bahnen hat noch nicht wieder aufgenommen werden können. Auf
dem Markte herrſcht Mangel an Lebensmitteln, die Ausſtändigen
verbieten das Schlachten von Vieh im Schlachthauſe. Es ſind noch
weitere Truppenverſtärkungen eingetroffen. Die Ruheſtörungen
haben einen ansgeprägt anarchiſtiſchen Charakter.

Barcelona, 20. Febr. Die Ausſtändigen bewarfen die
nach Frankreich gehenden Eiſenbahnzüge mit Steinen. Es werden
heimlich aufreizende Flugblätter verbreitet, in welchen den bürger
lichen Klaſſen mit fürchterlicher Vergeltung gedroht wird; Dynamit
bomben würden auf die Schüſſe der Mauſergewehre antworten.
Die kleinen Werkſtätten in den Privatwohnungen, wo die Arbeit
fortgeſetzt wurde, wurden geplündert. Die bekannten Anarchiſten
ſind verſchwunden, ſie werden von den Behörden lebhaft geſucht.
Die Schritte, welche die Leiter der Zeitungen bei den Setzern thaten,
ſind geſcheitert. Die Eiſenbahnen kündigten wegen der Haltung
der Ausſtändigen die Einſtellung des Dienſtes an. Arbeiterver-
einigungen aus verſchiedenen Orten Spaniens erklärten ihren An
ſchluß an die Ausſtändigen von Barcelona. Die ausländiſchen
Konſuln haben eine gemeinſame Berathung abgehalten.

Madrid, 20. Febr. Privatdepeſchen aus Saragoſſa melden
den Ausbruch eines allgemeinen Ausſtandes.

Inzwiſchen hat auch der ſpaniſche Senat die Vor
lage, betreffend die Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Ge
walten in Barcelona, definitiv angenommen. Alle Gruppen
der parlamentariſchen Oppoſition ſind darin einig, die
Regierung für unfähig zur Löſung desdas Kabinet müſſe

Möglicherweiſe
Konfliktes zu erklären
durch ein anderes erſetzt werden.

wird die Regierung die Reſervemannſchaften elnbe-Gegenüber einigen auswärtigen Zeitungen, bie behanrtg

die Bewegung in Barcelona eine politiſche ſei, wird i d
gierungskreiſen verſichert, daß ſie lediglich ſo z ial
Charakter habe, der deutlich erkennbar ſei. d
„Correſpondencia de Espana“ dagegen glaubt, daß die d

Truppen nach Barcelona ſchicke, da eine carliſtiſg,
ewegung zu befürchten ſei. e

Eine Miniſterkriſe erſcheint unvermeidlich. di
Negenti wird beſtürmt, dem General Weyledie Diktatur vorläufig für mehrere Provingze;
anzuvertrauen,

Frankreich.
Beilegung des venezolaniſchen Zwiſchenfallz,

Miniſter Delcaſſé und der bevollmächtigte Vertreter von Venezuela
aubourguet unterzeichneten geſtern ein Abkommen betreffend

Wiederaufnahme derdiplomatiſchen Beziehun e
zwiſchen und Venezuela, deſſen Ratifizirun
bis zum I. Mai d. Js. erfolgen ſoll, und ferner einen Mei ſtbe
günſtigungsvertrag zwiſchen beiden Ländern, der unmittelbar
nach jener Ratifizirung dem Parlament zur Genehmigung unter
breitet werden wird.

Jtalien.

Die Eröffnung des Parlaments
durch den König fand Donnerstag Vormittag 10 Uhr in dem
reich geſchmückten Sitzungsſaale des Senats zu Rom ſtatt. Der Er
öffnungsfeier wohnten die Königin und die Herzogin von Aoſta bei
Die Königin wurde bei ihrem Erſcheinen auf das Lebhafteſte be
grüßt; bei der Ankunft des Königs wurden Hochrufe auf den Könj
und das Haus Savbohen ausgebracht. Der König nahm darauf
umgeben von dem Herzog von Aoſta, dem Grafen von Turin, dem
Herzog der Abruzzen, dem Herzog von Genua, den Hofwürden-
trägern und den Miniſtern, auf dem Throne Platz und verlas die
Thronrede, die an verſchiedenen Stellen von lebhaftem Beifall
begleitet wurde. Der König, die Königin und die Mitglieder
der königlichen Familie wurden bei der Ankunft vor dem Senagts
gebäude wie bei der Rückkehr von dort von der zahlreichen Volks
menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Truppen bildeten Spalier; das
Wetter iſt prachtvoll.

England.

Die Liberalen über Südafrika und Jrland.
Die am Mittwoch in Leiceſter abgehaltene Verſammlung des

Geſammtbvorſtandes der nationalen liberalen Vereinigung war von
zahlreichen Delegirten beſucht. Es wurde von dem Vollzugsausſchuß
ein Beſchlußantrag eingebracht, in welchem bezüglich des Kri eges
in Südafrika die Politik der Regierung, welche be
dingungsloſe Uebergabe der Buren fordert, ver
urtheilt wird. Ferner wird in dem Beſchlußantrag erklärt,
für die zukünftige Zufriedenheit und Sicherheit Südafrikas ſei ein
regelrechter Friede nothwendig, der eine regelrechte Ordnung der
Dinge zur Grundlage habe. Der kräftige Anſtoß, welchen Roſeberh
zu dieſer allein richtig erſcheinenden Politik gegeben habe, wird in
dem BVeſchlußantrage willkommen geheißen und alle liberalen Mit
glieder des Parlaments werden aufgefordert, Bannerman bei ſeinem
Einkreken für die Politik im Parlament zu unterſtützen. Jm Ver-
laufe der Berathung erklärte Bannerman, er ſei im Gegenſatz zu
Roſebery nicht geneigt, die Politik aufzugeben, wonach Jrland
zur Erledigung ſeiner eigenen Angelegenheiten auch ein eigenes
Parlament haben ſolle.

Der Krieg in Südafrika.
Die Burenkommandanten Fouchs und Odendaal

ſtehen mit etwa 100 Mann weſtlich von Barkly Eaſt. Fouche
ſoll krank ſein, ob infolge einer Verwundung oder eines Skurzes
mit dem Pferde, iſt nicht bekannt. Bruce Hamilton,
der den Buren beſonders durch ſeine Nachtmärſche ein gefähr
licher Gegner geworden war, iſt Ende Januar im Ermelo
Diſtrikt ſchwer verwundet worden.

Botha gefangen undentwiſcht? Eine Johannes-
burger Drahtmeldung Lord Kitcheners vom 13. Januar
berichtete von einem bemerkenswerthen Erfolge des
Generalmajors Bruce Hamilton nahe Knapdaar,
bei welcher Gelegenheit das Lager des Buren-
kommandanten ſowie dreiunddreißig Gefangene in ſeine
Hände fielen. Botha, ſo hieß es
Kapkarre entkommen, nachdem er ſieben Meiken von den
nachſetzenden britiſchen Truppen verfolgt worden
war. Zu dieſem Vorfalle will nun der Londoner „Daily
Expreß“ in einem Privatbriefe eines engliſchen Offiziers eine
weſentliche Berichtigung erbringen können, die recht phantaſtiſch
klingt, die aber intereſſant genug iſt, um wiedergegeben zu
werden. Das Schreiben, ſo t es in der Notiz des eng
liſchen Blattes, ſei von einem Freunde ſeines Gewährsmannes
in einem h Hafen zur Poſt gegeben worden, wodurch
es dem wachſamen Auge des britiſchen Preß-Cenſors entgangen.

„Da hatten wir nun glücklich Louis Botha ſchon vor Wochen
in unſerer Gewalt,“ klagt die Zeitung, „und laſſen uns ihn gut
wieder entſchlüpfen!“ „Man wird ſich,“ fährt der „Expreß“
fort, „erinnern, daß Rimingtons Truppen dem Burenfommandanten
ſo hart auf den Ferſen waren, daß ſie ſein ganzes Gepäck erbeuteten
Später hieß es, daß Botha ſelbſt der Verfolgte geweſen ſei und daß
er nur durch einen ſchnellen Ritt ſich zu flüchten vermochte. Nach den
Ausſagen der gefangenen Buren indeſſen, befand ſich der General-
kommandant anfänglich unter ihnen, wurde
jedoch von den britiſchen Truppen nicht erkannt.
Die Gefangenen wurden in zwei Gruppen getheilt, und befand ſich
Botha unter denjenigen, die der Ueberwachung des Nachzuges
unterſtellt waren. Eine andere feindliche Kolonne galoppirte plötzlich
heran und in der entſtandenen Verwirrung gelang es einigen Ge
fangenen, zu entfliehen. Unter ihnen befand ſich Louis Botha
Erſt ſpäter, als er ſich in Sicherheit befand, traten einige der ge
fangenen Buren mit der Erklärung hervor, daß der Generalkomman-
dant uns zwiſchen den Fingern entſchlüpft ſei.“

Aus Pretoria wird engliſcherſeits von vorgeſtern berichtet.
General Gilbert Hamilton meldet, daß er am 18. Februar,
während er ſich auf dem Marſche nach Nigel befand, bei
Klippan ein Gefecht mit dem Feinde gehabt habe, in deſſen
Verlaufe ein Theil der zweiten Dragoner, der nach dem linken
Flügel detachirt worden war, umzingelt und abgeſchnitten
wurde. Zwei a wurden ſchwer verwundet Zwei Mann
wurden getödtet, ſechs verwundet und 46 gefangen genommen,
ſpäter aber wieder freigelaſſen. Hamiltons Abtheilung war zu
ſchwach und konnte deshalb den Feind nicht aus ſeiner ſtarken
Stellung vertreiben ſie ſetzte den Marſch auf Nigel fort.
Oberſt Mackenzie, der im Norden des Banagher-Sees operirt,
nahm 10 Buren gefangen.

Aus der amtlichen Verluſtliſte geſt hervor, daß die Eng
länder in einem am 16. Februar bei Basberg in der Nähe
von Boſtof ſtattgehabten Gefechte 5 Todte, 9 Verwundete und
7 Vermißte zu verzeichnen haben.

Aus Nah und Fern.
Ein Bild im Auftrage des Kaiſers hat, wie wir vernehmen

Profeſſor Karl Röchling aus dem Feldzuge in China ein Bild zu
malen, das den Titel führen wird: „Germans tothe S x öeDer Künſtler hat zunächit eine durchgekührte Skiaze in halber Grö

ter ſei in einer
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h ergeſtellt, die dem Kaiſer ſehr gefiek. Wie der Titel zeigt, handelt
es ſich um den bekannten Vorgang aus der Expedition unter
Lord Seymour im Juni 1900. Luft und Himmel erſcheinen in
früher Moörgenſtimmung; in der Ferne ſieht man chineſiſche Dörfer
brennen. Auf dem PeihoFluß, der ſich auf der linken Seite entlang
zieht, halten einige Dſchunken mit dem Gepäck und
200 verwundeten Europäern. Die dunkelblauen engliſchen
Matroſen liegen zum Theil ausgeſchwärmt in der Front
und am Fluſſe. Vor Sehmour und ſeinem Stabe ſteht der deutſche
Kapitän von Uſedom mit Leutnant von Kottwitz und einigen Unter
offizieren, von denen einer die deutſche Bootsflagge trägt. Mitten
im Bilde ſtürmen die Deutſchen, von den Engländern freudig be
grüßt, vor; unter ihnen die Hünengeſtalt des Korvettenkapitäns
Buchholtz, der bald darauf durch einen Schuß ins Herz getödtet
wurde. Herr von Uſedom geht dem Künſtler perſönlich mit An
gaben uſw. zur Hand. Das Gemälde wird im Sternenſaal des
königlichen Schloſſes zu Berlin ſeinen Platz erhalten.

Zu einem JernſalemDiner fanden ſich geſtern Abend in Berlin,
wie alljährlich, die Theilnehmer an der offiziellen Feſtfahrt auf der
„Mitternachtsſonne“ nach Jeruſalem im Jahre 1898 mit ihren nächſten
Angehörigen zuſammen. Das Mahl fand im Künſtlerhauſe ſtatt die
Arrangements hatten wieder der Miniſter des Kgl. Hauſes v. Wedel,
Regierungspräſident Frhr. v. Seherr Thoß und Geh. Hofkammerrath
Dr. Wühliſch übernommen. Etwa 100 Damen und Herren hatten
ſich eingefunden. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte Miniſter
von Wedel aus. Kultusminiſter Studt gedachte ſeines verſtorbenen
Vorgängers Exc. Boſſe und trank auf die gemeinſamen Erinnerungen.
Präſident des ev. Kirchenraths, Exc. v. Barkhauſen, der mittheilte, daß
infolge einer Allerhöchſten Ordre das Jnſtitut für Alterthumswiſſen
ſchaft in Jeruſalem binnen Kurzem ins Leben treten wird, toaſtete auf
das Komitee. An den Kaiſer und ſowie an die Kaiſerin in Hubertus-
ſtock wurde ein Telegramm abgeſandt, welches lautete: „Euren Kaiſer
lichen und Königlichen Majeſtäten bringen hundert Theilnehmer der
Feſtfahrt zur Einweihung der Erlöſerkirche bei fröhlichem Erinnerungs
feſte ihre ehrfurchtsvollſten Huldigungen dar. gez. Barkhauſen, Studt,
Wedel.“ Von außerhalb waren zahlreiche Telegramme eingelaufen.

Stiftung für ein Knabenaſyl. Die Frau des Oberlandgerichts-
raths Bernards, geb. Schmidts, in Köln hat zur Errichtung eines
Knabenaſyls in der Pfarrgemeinde von St. Martin in Köln teſtamen-
tariſch 100 000 Mk vermacht.

Die Hinrichtung des Räubers und Mörders Kneißl findet in
Augsburg am heutigen Freitag früh mit dem Fallbeil ſtatt.
Der Todeskandidat nahm, als ihm die Entſchließung des Prinz-
regenten mitgetheilt war, geiſtlichen Zuſpruch an, welcher ihm von
einem Kapuzinerpater und einem Kaplan geſpendet wird.

Porſonalnachvichten.
Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Auguſt Denker zu

Clausthal im Kreiſe Zellerfeld der Königliche KronenOrden dritter
Klaſſe, dem Amtsvorſteher Karl Mewes zu Groß-Wulkow im
Kreiſe Jerichow II, dem ſtellvertretenden Amtsvorſteher Friedrich
Rauch zu Rimbeck im Landkreiſe Halberſtadt, den Gemeinde-Vor
ſtehern Müller zu Wolmirsleben im Kreiſe Wanzleben, Rode
u Flötz im Kreiſe Jerichow J und Teek zu Jeggel im KreiſeHſierburg dem Eiſenbahn-Bremſer a. D. Karl Linke zu Bielen

im Kreiſe Sangerhauſen, bisher in Nordhauſen, dem Bahnwärter a. De
Franz Bieg zu Witzenhauſen, bisher in Biſchofshauſen, das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 20. Febr. (Seltenes Jagdglück.)

Förſter Schulze gen. Jentzſch-Martinslirchen ſchoß auf benachbartem
Langenriether Revier einen prächtigen Steinadler. Das ſtatt
liche Exemplar hatte ein Gewicht von 9 Pfund, die Flügelſpannung
betrug 2,372 Meter, die Länge von Schnabel bis Schwonzſpitze
0,96 Meter. Die Krallen hatten die Länge des Mittelfingers eines
erwachſenen Menſchen.

Liebenwerda, 20. Febr. (Selbſtmord. Unfall.
Jebernahme einer Pathenſtelle durch den Kaiſer.)
Der Mühlenbeſitzer Richard Thiele aus München wurde in ſeinem
Kegelhauſe todt aufgefunden. Er hatte aus unbekannter Urſache
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. Der bei den
Planirungsarbeiten auf der Grube „Louiſe Anna“ bei Döllingen
beſchäftigte jugendliche Arbeiter Richard Hey de aus Dreska verun-
glückte dadurch, daß er von herabrollenden Froſtſtücken ſo ſtark ge
quetſcht wurde, daß er nach Hauſe gefahren werden mußte.
Dem Weichenſteller Robert Wolf in Falkenberg wurde im November
vorigen Jahres der ſiebente Sohn geboren. Nachdem von der Amts
verwaltung eine dahin gehende Bitte geſtellt worden war, traf jetzt
die Antwort ein, daß der Kaiſer die Pathenſtelle bei dem Knaben
Friedrich Wilhelm Wolf übernommen hat und ſein Name in dasKirchenbuch zu Falkenberg eingetragen werden darf.

Weißenfels, 20. Febr. (Die Stadtverordneten) lehnten
in der heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung den Ankauf des
20 480 Quadratmeter faſſenden Lindner'ſchen Grundſtücks in der Neu
tadt zum angeotenen Preiſe von 557000 Mk. ab. Betreffs des Neu
baues einer Schule auf dem Klemmberge ſchließt ſich die Verſammlung
dem Vorſchlage der gemiſchten Kommiſſion an, vor der Hand wegen der
ſchwebenden Seminarfrage noch von dem Bau abzuſehen. Es wird
dem Magiſtrat anheimgegeben, die dann freiwerdenden Seminarräume
in Benutzung zu nehmen. Stadtrath a. D. Singer hat der Stadt
zum Zweck der Errichtung eines Bismarckthurmes in der Er-
weiterung der Anlagen auf dem Klemmberge dortſelbſt ein ein Morgen
großes Grundſtück geſchenkt. Die Verſammlung nahm die hoch
herzige Schenkung dankend an. Hierbei wurde bekannt gegeben, daß
Rechtsanwalt Junge bereits einen Fond für die Errichtung eines
Bismarckdenkmals geſammelt habe. Die Provinzial-Schulbehörde hat
die Erweiterung der Lehrmittel für den Zeichenunterricht und das
phyſikaliſche Kabinet der nun ausgebauten Oberrealſchule gefordert. Es
wurden für dieſen Zweck 3600 Mk. bewilligt.

8 Freyburg a. U., 20. Febr. Ein ſeltenes Natur-
ereigniß) hat ſich in vergangener Nacht in Ebersroda vollzogen.
Während noch am geſtrigen Nachmittag der etwa 1X Meter tiefe Teich
bis an den Rand gefüllt war, fand man ihn heute Morgen bis auf
die dünne Eisdecke vollſtändig geleert vor. Das Waſſer war durch ein
etwa 20 Centimeter großes Loch, das ſich faſt in der Mitte des Teiches
gebildet hatte, in die Tiefe entwichen. Eine genauere Unterſuchung,
die demnächſt ſtattfinden ſoll, wird Näheres ergeben.

Quedlinburg, 18. Februar. (Die neuen Packetkarren
der Poſt.) Die dem hieſigen Poſtamt vor einiger Zeit zur Prüfung
auf ihre Brauchbarkeit überwieſenen neuen Handkarren zum Transport
der Packete vom Poſtgebäude zum Bahnwagen und umgekehrt ſollen
ſich nicht bewährt haben und ſind daher vorläufig wieder außer
Betrieb geſetzt worden. Wie verlautet, ſoll die Einrichtung von
dem Erfinder, einem Beamten im Reichspoſtamt, dahin abgeändert
werden, daß an Stelle der zweirädrigen Karren Wagen mit vier
Rädern und hohem Boden treten, bei denen die Schienen wegfallen.
Auf dieſe werden dann einfach die Packetkörbe ohne Räder und zwar
gleichzeitig mehrere geſchoben. (Magd. Ztg.)

Weimar, 20. Februar. (Lan dtag.) Bei Berathung des
Antrages auf Vergütung des Kirchendienſtes an die Lehrer erklärte
Staotsminiſter Rot he, der Staat könne die Belaſtung nicht über
nehmen, da ſeine Reſerven erſchöpſt ſeien aus der Reichskaſſe ſeien
keine Herauszahlungen zu erwarten. Der Ji Venge erklärte,
320 000 Mk. ſeien an das Reich zu zahlen ohne Deckung im Etet.

Leipzig, 20. Februar. (Eigenartiger Rechtsſtreit.)Dem hieſigen Muſeum für Völkerkunde war von dem vormaligen
Stadtrath und Fabrikbeſitzer R. Zſchille in Großenhain eine Samm
lung überwieſen worden, die, als über den Nachlaß des Geſchenk-
gebers der Konkurs eröffnet werden mußte, vom Konkursverwalter
in Anſpruch genommen wurde. Die Stadtgemeinde war bereit,
eine Abfindungsſumme zu zahlen der geforderte Betrag iſt aber ſo
hoch, daß ſich eine Einigung nicht erzielen ließ. Es wird daher

iſchen der Stadtgemeinde und der Konkursverwaltung zu einem
echtsſtreit kommen.

W nnd
9

Telegraune.
Berlin, 21. Februar. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus

Rom: Jn Piemont und Sardinien haben ge-
waltige Schneefälle ſtattgefunden. Der Verkehr iſt
unterbrochen.

Nordhanſen, 21. Februar. Die Strafkammer ver-
urtheilte geſtern die Ziegelmann'ſchen Eheleute aus Carlsrode,
welche ihr Kind derartig mißhandelt haben, daß es geſtorben
iſt, zu 23 Jahren Gefängniß.

Peking, 21. Febr. Das diplomatiſche Korps wurde
geſtern in NeujahrsAudienz empfangen.

Charleroi, 21. Febr. Jn dem Schacht der Gruben in
MoreauLafontaine wurden fünf Arbeiter durch ſchlagende
Wetter ſchwer verletzt.

Wetter- Ausſichten auf Geund der Berichte der deutſchen
Seeiwarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 22. Februar Wolkig, theils heiter, Tags
ziemlich milde, ſonſt kalt, ſehr windig, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Waſſerſtände.
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Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Vauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eine Generalverſammlung der Mitglieder
des Kaliſyndikats iſt, wie die „Magdb. Ztg.“ hört, auf den
28. d. M. nach Magdeburg einberufen worden, um über die
eventuelle Aufnahme neuer Werke Beſchluß zu faſſen. Es handelt
ſich hierbei um „Hohenfels“ und wohl auch „Einigkeit“, welche
beide nur für den Abſatz von Rohſalzen in Frage kommen, da ſie
Fabriken nicht beſitzen. Die „M. Ztg.“ erfährt ferner, daß das
Kaliſyndikat mit der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft einen
neuen Vertrag für die kaufende Syndikatsperiode auf bisheriger
Grundlage abgeſchloſſen hat.

Erfturt, 29. Febr. Hier hat ſich ein Komitee von Finanziers
gebildet zwecks Gründung einer Bank von Thüringen. Als
Aktienkapital ſind 20 Mill. c vorgeſehen. Die neue Bank ſoll in
Leipzig und Gotha Zweigſtellen errichten.

Wollauktion in Leipzig. Die ſeitens der Landwirkhſchaft
durch die Firma P. A. Hergersberg geſtern in Leipzig ſtattgefundene
Wollauktion in Schmutzwollen verlief ſehr flau. Angeboten wurden
1500 Eentner, hiervon mangels niedrigen Gebots 870 Centner
zurückgezogen. Verkauft: 350 Centner Kreuzung à 35--46 Mk.
und 280 Centner Rambouillet à 37--44 Mk, per 50 Kilo, wovon
noch die beträchtlichen Koſten abgehen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 20. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loco märk. Sommerweizen 173,00 175,00 A. ab Bahn, Mai
172,00 171,75 A. Roggen loco märk. feiner 148,50 A. ab Babhn,
149,75 frei Mühle, Mai 149,75--150,25 150,00 A. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 134,00 137,00 ſchwere 138,00 bis
146,00 ruſſ. 133,00 136,00 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 165,00 172,00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 160,00 164,00 geringer 157,00
bis 159,00 Mais, amerikan. mixed 148,50--149,50
runder 127,00 135,(0 A. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
173,009--181,90 A. Weizenmehl 00 21,50 --24,00 Roggenmehl 0
und 1 19,15-209,20 Weigzenkleie grobe 9,80--10,20 feine
9,20 9,60 Roggenkleie 9,40 bis 10,00 A. Mittagsbörſe:
Weizen havelländer 174,00 c. frei Mühle, Mai 171,50 171,25 bis
171,50 Juli 171,25--171,50 Roggen märk. 148,50 bis
148,75 ab Bahn, Mai 149,75--150,00 Juli 149,50 149,75
Mark. Hafer, märk., mecklend. und pomm. feiner 164,90--171,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 159,00 bis
163,00 geringer 156,00 bis 158,00 Mais, amerikan. mixed
148,50 149,00 runder 126,00 134,00 A. frei Wagen, Mai
121,25 C Weizenmebl 00 21,50 bis 24,00 Roggenmehl
O und 1 19,10 bis 20,30 Mai 19,60 A. Rüböl Mai 54,90
bis 54,70 Oktober 54,10--54,00 Spiritus 34,40

Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai und Juli 171,50
Mark. Roggen Mai 150,00 Juli 149,75 A. Hafer Mai
159,00 Juli 157,28 A. Mais Mai und Juli 121,50 A. Mehl
Mai und Juli 19,60 Rüböl Mai 54,70 Oktober 54,00 A.

Central Stelle der Preuſziſchen Zandwirthſchaftskammern.
Hotirungs Stelle.

20. Februar 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 176 181 140--145 130 136 158 172
Mittelmark, Priegnig 156 175 137-146 132--136 150 168
Reumark 170 172 140--147 140 144 150 168
Lauſitz 172--178 140--147 130 140 150 160
Magdeburg 155 166 144 147 158 154--160
Altmark 160--176 135 143 140- 160 152--162

160--177 140 148 147--153 150--179
160 172 140 148 150--170 160 175
176--180 142--148 130--136 140--152

Merſeburg öftl. d. Mulde
do. weſtl. d, Mulde

Stettin (Beuirk)

Stolp (Platz)

Greifswald (Pla 173 144 52anzig Glas 180 182 148 129--134 132 156
Thorn 180--182 151 154 123 130 147--153Königsberg i. P2. 170- 1751 141 147 128--139 149 153

Jnſterburg e 145 135 148Breslau 163--176 144--150 124 142 144 150
ar ein 176 181 143 148 135--143 136--140

ilitſch 163--173 146--153 135--140 145--152
Hirſchberg 169 182 146 155 127--147 146 150
Poſen 170 180 143--148 120-134 141-153Bromberg 179 146 155 122 126 147 150
Krotoſchin 180 146 125 145Kiel 170-- 175 142 145 140 143 150155Marne 175--176 136--137 132 133 145--146
Jtzehoe 174 147 2 159Hannover Süd 163 170 142--148 145-180 150 175

do. Elbe Weſer 174 180 140 145 132 165 177
do. Weſt 165--166 125--152 130 131 147--161

Münſterland 160--166 141 148 160 165 168Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 166 174 138--145 134 170--175

Paderbornerland 142 SKaſſel 163 165 150 150 160 165- 172
b) Nach privater Eemiktelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 175 148 S 160Stettin 178 148 136 152Königsberg i. Pr. 1753 141 139 153Breslau 177 150 142 150Poſen 180 148 134 147Hannover 169 149 z 179Neuß 166 138 163Mannbeim 178 150 7 162Hamburg 175 147 72e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 20. Febr., am 19. Febr.
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 881 Cts. 178,25..178,50

Chbicago Febr. 75 Cts. „169,00 169,00II

Liverpool März 6 ſh. 2 d. 180,00 180,75
Odeſſa loro 99 Kop. 16950 16950NRiga s loko 94 Kop. 172,25 172,25Sn Paris. 21,00 fes. 170,75 172,25Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Verlin Rogg. loko 66 Cts. 151,25, 151,50
Odeſſa loko 75 Kop. „150,75 150,75Riga x loko 80 Kop. „153,75 153,75Amſterdam nach Köln März 132 l. fl. „145,75 145,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 668 Cts. 133,00 133,00

Magdeburger Handelsbericht vom 19. Febr. (Richt
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,90 bis
15,25 A. Rappskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehdofe zu Leipzig am 20. Februar.
Auftrieb: 142 Rinder, und zwar: 35 Ochſen, 3 Kalben, 64 Käühe, 40

Bullen 819 Kälber 267 Stück Schafvieh 1252 Schweine, und zwar: 1382 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 25610 Töotere.

Rarktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Tbier
gattung Bezeichnung

gewicht

Ochſen: r ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
8) mäßig genährte junge, gur genährte ältere
8) gering genährte jeden Alters

vollſeiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S Hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
60) mäßig genährte Käde und Kalben
5) gering gendhrte Kiülhe und Kaiben

vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) foinfte Maft (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
5) geringe Saugkälber
0) ältere gering genährte (Freſſev)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Rafthammel
9) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz!Hafe)

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzingen im

Akter bis zu i Jahren
9) fleiichige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Serkauf:
127 Rinder, und zwar

26 Ochſen, 3 Kalben, 59 Kühe 39 Bullen

819 Kälber gut237 Schafe langſam1139 Sqweint

11111

c S

Kalben
und Kühe:

KSullen

Käkber:

Sqhafe

Echweine:

Geſchäftsgang
langſam

Waarenepud Vroduktenberichte,
Getreide.

Hamburg. 20. Februar. Weizen feſt, holſtein. loco 175 182,
Hard Winter Nr. 2 138. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher rubig, eif.
Hamburg 110, loco mecklenburgiſcher 145--152. Mais
feſt, 136, runder 101. Hafer feſt. Gerfſte feſt.

Wien, 20. Februar. Weizen per Frühjahr 9,58 Gd., 9,59
Br., per Mai Juni 9,61 Gd., 9,63 Br. Roggen per Frühjahr
7,87 Gd., 7,88 Br., per MaiJuni 7.82 Gd., 7,84 Br. Mais ver
MaiJuni 5,67 Gd., 5,63 Br. Hafer ver Frühjahr 7,92 Gd., 7,93
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peft, 20. Februar. Weizen loeo billiger, do. per April 9,48
Gd., 9,49 Br., do. per Oktober 8,41 Gd., 8,42 Br. Roggen pe
April Gd., Br., per Oktober 6,98 Gd., 6,99 Br. Hafer
ver April 7,65 Gd., 7,66 Br., pex Oktober 6,30 Gd., 6,32 Br.
Mais per Mai 5,37 Gd., 5,38 Br., per Juli 5,51 Gd., 5,53 Br.

London, 20. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Weizen feſt,Antwerpen, 20. Februar.
Hafer feſt, Gerſte feſt. ßAmſterdam, 20. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
da. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 132, per Mai

Varis, 20. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per
per Februar 21,05, ver März 21,35, per März-Juni 21,80, per
Mai- Auguſt 22,15. Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-
Auguſt 15,25.

Paris, 20. Februar. (Schlußbericht.) Weizen träge, ver Februar
20,95, per März 21,20, per März- Juni 21,65, per Mai- Auguſt 22,05,
Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

New-Dork, 20. Februar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 88 per Februar ver März 84 ver Mai 83/ per
Juli 835 Mais ver Februar ver Mai 66 per Juli 66,
Mehl 2,90 Getreidefracht 1X.

Chicago, 20. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 78
per Juli 78 Mais per Mai 61

Zucker.
Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht.) Rübden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 6,75, ver März 6,77x, ver Mai 6,95, per Auguſt
7,20, per Oktober 7,35, per Dezember 7,652. Stetig.

London, 20. Februar. 965 Proz. Javazucer loco 8 nom
Rüben Rohzucker loco 6 h. 91 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 20 Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30,25, Mai 30,75, September 31,75, Dezember 32,50.
Tendenz: Rubig.

Roggen feſt,
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Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Oood
average Santos März 30,25 G., Mai 30,50 G., September 31,50 G.
Dezember 32,50 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 20. Februar. JavaKaffee good ordinarv 35.
Habre, 29. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewePork

(chloß ruhig, unverändert. Rio 7 000 Sack, Santos 23000 Sack. Zu
Luhren für geſtern.

Havre, 20. Februar. (Schlußdericht.) Good average Sankos
ebruar 36,50, März 36,50, Mai 37,25, September 38,50, Dezember
9,25. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Hamburg, 20. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 5,70 Br.
Autwerpen, 20. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Naff. Type.

weiß loco 174 bez., Br., do. ver Februar 17 Br., do. per März
172, Br., do. ver April 1789/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 20. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refind
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Lir.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 60,00— 62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hambdurg, 20. Februar. Spiritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., Februar-März 14 BVr., 13 G., März-April 14 Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 20. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
26,00, März 26,50, Mai- Auguſt 27,40, September-Dezember

„25.
Paris, 20. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar

25,75, März 26,50, Mai- Auguſt 27,50, Scptember-Dezembir 28,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 20. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 34,00 Mk., Linſen 18,00

dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Dele. Fettiwaaren.

Kölu, 20. Februar. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.

Hamburg, 20 Februar. Rübol ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 19. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 462/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 472, Mk.,
div. Marken 474 47x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 20. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,60, do. Rohe und Brothers 9,70.

Paris, 20. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl träge, Febr. 65,50
März 64,25, Mai- Auguſt 63,50, Sept.Dezbr. 63,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 19. Febr. Kartoffelſtärke 145/ 15 Mk., Lieferung

März April 148 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15-- 15x Mk.,
Lieferung März- April 15--154 Mk., Superior-Stärke 154 15 Mk.,
Superior-Mehl 154 15/, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Februar. Eßkartoſſeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1.40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 115 bis
140 Bfa., kleine 80--100 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfa.,
kleine 130--140 Pfg., däniſche 170 180 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen,
große 25-45 Pfg., mittel 25- 45 Pfg., kleine 20--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfa., Schellſiſche, große 30—40 Pfg., mittel 25—35 Pfga.,
kleine 12 20 Pfg., Cabliau, große 10- 20 Pfg., kleine 8—-12 Pfg.,Seehechte 30--35 Pfg., Lengfſch 8--10 Pfa., Blaufiſch 6—-8 Pfg.,

Knurrhähne 8--12 Pfg., Dorſch 10-22 Pfg., Nochen 12--13 Pfg.,
Elblachs Pfg., Lachs, rothfl. Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 150--250 Pfg., Zander 55 70 Pſg., Flußhechte 80 bis
85 Vfg., Schnepel Pfa., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen
25 35 Pfg., Hummern. lebende 240--250 Pfg.

Stroh. Heu.Magdeburg, 20. Februar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm
ſtroh 5,50-—6,00 Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 K. m

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 20. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 44 Pfg.
Liverpool, 20. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Williger.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Februar 4* Käuferpreis, Per Juni Juli 42 Käuferpreiz,

Feb.März 4 Käuferpreis, Juli- Auguſt 426/,, Käuferpreis,
März April 4* Wierth, Aug.Sept. 42 Käufervreig,
April-Mai 42 Käuferpreis, Sept. Okt. 42 Käuferpreis,
MaiJuni 426 Käuferpreis, Okt.Nov. Käuferpreis,

Autwerpen, 20. Februar. Wolle. LaPlata-Zug Type B
April 4,278 Verkäufer, Dezember 4,37 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 19. Februar. Abends. Wolle. Februar 124,00
September 129,50. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 20. Februar. Bancazinn 69
London, 20. Februar. Silber 257 Lſtrl., ChiliKupfer 55/,Lſtel. per 3. Monate 55 Lſtrl. Blei ſpan. 1187, Lſtri, engl. 1223

Lſtri., Zinn 116x Lſtrl., Zink 177 Lſtrl.Glasgow, 20. Februar. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 9x d. Warrants Middlesborough 47 sh. 9x d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,971.
f a

Rio de Janeiro, 19. Febr. Wechſel auf London 11

r J T„„„J„-----—Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Ganden der Redakllon von 9 bis 18 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate veranl wortlich
O. Brakel, Halle a, S.
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omn che Hyp. far gar. z Pr. 4 er gr. A. vr rn c 4 87,106. G Warſchan Wiener cr. Hagene: Gußſtahl. J 43382 Dividende 1900 1901 8 o vpiig, 49 2 T 2338en e n e e e e lege t n0., 4 h. 9 )6 unk, o J T 3 3 e 1 S 6 Zöhm. Rordbahn 73 2 VAue. e wen 7 hdo. X. in b. 1o0e 6 Werradadn. 4 Jnowrazlaw, Steinſaiz3.. 116-09 D 256 25 t rind ne n e S Staat tnisäbiöisös 383339 Fattewibgr. eete- 133 fKerae. Zt. g. 23 S 334532 Ausländ. CiſenbahnPrioritätsObligat
Br. V.-C. Bfd. F. II. r. I10. 113,256 Dladitawtas 428.20 tet s 2 16400 San K-edw.8. v. vo gr. rerrrre Je 95 255do. III. V. Vill.rz.1öo 5 107,506 WildelmZureinbürg. D a Du 8 238.756 SrayKöflach 62 112375 e hab ne 3 101 590e h S e e See er. Rarlendurg- Hiieiväa 2972 68 665 S gerehr 1808 rn 4 1902A. r 25 i 5 igriti h u 954 n hen 9.25i 4 1802628 GiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. e er. 32234 Liſendahu5t.F.-Altie 22 em. löes nie 5 19300
Pr. vidèr. V. i. b. 10001 4 151256 Dividende ſ 1909) 1991 Nend S Svwert Str. 15 13 1216338 ijenbahusl.-P. len. Zu Zedente Em. I 1869 182888

Xxu X 4 10178 148358 e do. 1874 öoid. 5,, 1092Vr. Bfobr.-B. XVIII b. i008) 95256 6 SreslauWarſchau. 85 30B Kdein. Na ſautſche Bergbau 1 o 377966 Dividende 1902 1901 do e ich 10200Comm.Oblg. sis 1907 J 97,00 6 DortinundGronau Se 1175,65 Adein. Stahl Lit. C. 16 2 135232 DuxSodenb. v. 1891(ſtrf. S. 6 99006 e i 2 18388m. II. 6. 1910 4 Mariendurg-Mlawkaw. 3 Stadtberger Hittte 15 1 9 1 3 28 do. o. do. G. 206 de Gm. II, III, 1871, a 23756Comm.Odlg, sie 19091 à (100,50 Oſtpreußtſche Südsahn 5 S WurmRerier I 6 8 122,00 B MarienburgNilawta. s 8 508 KaſchauOderberggar. Silb.
Druck und Berlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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